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Nicht wegwerfen! Weitergeben!
Einzelpreis 18 Pfennig.
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Fur VolksDurch Kampf
gemeinſchaft gemeinſchaft

Kampfblatt der dentſchwöllkiſch ſorialen Hewegung, Halle Kterſeburg
Erſcheint jeden Donnerstag und
hat keinen Anſpruch auf Nad lieferung oder
verhindert wird, ebenſo hat der Anzeigende
Geſchäftsſtelle Halle, Kror prinzenſtr. 4,

r. 3.
Deutſcher Glaube

Rückzahlung,

Z.

Sonntag. Ter Bezugspreis beträg: monatlich 1, Mark. Der Bezieher
wenn das Erſcheinen unſerer Zeitung irgendwie

dann kein Anrecht auf Schadenerſatz. Zu beziehen durch die
Fernruf 1270 od. b. Franz Urban, Halle, Forſterſtr. 11, Fernruf 2168.

Sonntag, den 135.

Es läßt ſich Menſchengeiſt
Niemals in ſtarre Formen zwingen
Es muß ſich jeder ſelbſt
Zu letzter Klarheit ringen.

Daueranzeigen20 Pf.III

m

Es läßt kein Volk

Einmal in Stücken!

ers (April) 1024.

Sich ewig niederörücken
Es ſchlägt Tyrannenmacht

Die Anzeigenpreiſe betragen je mm der ſechsgeſpaltenen Seite 10 Pf. für Reklameanzeigen im Textteil
Nachlaß nach Vereinbarung. Stellengeſuche und kleine Anzeigen 5 Pf. Anzeigen

Annahme durch die Geſchäftsſtelle Halle (Saale), Kronprinzenſtr. 4 oder bei Franz Urban, Halle (Saale)
Forſterſtr. 11, Fernruf 2168. Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich.

F.

1. Jahrgang

Denn es gibt eine Waffe,
Die nie ein Feind uns raubt
Es iſt die Macht des Volkes

Das an die Freiheit glaubt! Limpach.

Die Daten der Dolchſtoß

Revolution
Jm Deutſchen Revolutions Almanach 1919* Hoffmann

und Campe, Hamburg Berlin), der Beiträge von den Herren
Fritz Ebert (Deutſcher), Kautsky (Jude), Bern ſt e in
Hugo Haaſe (J.), Philipp Scheidemann (D,), Otto
Landsberg (J.), Ludo Hartmann (J.), Kurt Eisner
(J5, Siegfried Jakob ſohn (J.), Alfred Wolffen ſt e in (J.)
Stefan Grooßmann (J.), Wilhelm Dittmann (D.), Lan
dau (J.), Alfred Kesr (J.) uſw. enthält, ſind auf S. 49ff. die

„Daten der Revolutton“

in Deutſchland zuſammengeſtellt. Es heißt da

19 14: 2. Dezember. Ablehnung der Kriegskredite durch
Karl Liebknecht im Reichstage.

1916: 27. Januar. Erſtes Erſcheinen der Spartakusbriefe.

1. Mai. Karl Liebknecht ſucht zur Front gehen de
Soldaten auf dem Potsdamer Bahnhof an der Ab
reiſe zu verhindern.
Rede auf dem Potsdamer Platz

Mai Juni. „Hungerdemonſtrationen“ in verſchiedenen
Städten Deutſchlands. (Beachte die Anführungs
ſtriche bei dem Wort: „Hungerdemonſtrationen

Juni Juli. Verbreitung der revolutionären Flug
blätter in Deutſchland und an den Fronten.

Sommer. Zum Streik auffordernde Flugblätter werden
in größeren Städten Dentſchlands verbreitet.

28. 30. Juni. Maſſenſtreiks in Berliner
Braunſchweiger Munitionsbetrieben.

20. September. Die erſte Nummer der geheim verbrei
teten Zeitſchrift „Spartakus“ erſcheint. (Bedenke 1916)

'21. Oktober. Friedrich Adler erſchießt den öſter
reichiſchen Miniſterpräſidenten Graf Stürgkhein Wien

1917. 16./17. April. Große Streiks in den Kriegsinduſtrie
zentren. Dazu Auftreten von gedrucktem Agitations
material aus dem Auslande

und

Sommer. Revolutionäre Agitation in der Marine. Ge
horſamsverweigerungen auf Schiffen der Nordſeeſtation.

November. Beginn der ruſſiſchbolſchewiſtiſchen Agitation

an der Oſtfront und im Jnnern Deutſchlands

1918: Januar. Verſtärkte revolutionäre Ententepropaganda
im Jnnern und an der Weſtfront durch Flugblatt
ſchmuggel und Fliegerabwürfe.

dem gewichtigen Zeugnis des Deutſchen RevolutionsAlmanach

28. Januar. Erſte politiſche Maſſenſtreiks in Deutſch
land; Arbeiterräte treten hier zum erſten Mal in
öffentliche Erſcheinung

7. Oktober. Reichskonferenz der Spartakusgruppe in
Gotha. Bildung von A. und S.Räten wird für ſo

fort an allen Orten beſchloſſen, wo ſolche noch
nicht vorhanden Militäragitatiön.

21. Oktober. Beginn der Waffenkäufe im Kreiſe der
Unabhängigen (Selbſtladepiſtolen und Munition) mittels

ruſſiſcher Gelder

6. November. Uebergabe von vier Millionen
Rubel durch den ruſſiſchen Botſchafter Joffe an
den Unabhängigen Oscar Cohn für die Zwecke der
deutſchen Revolution

So bezeugt vom Deutſchen RevolutionsAlmanach 1919
mit Beiträgen der Herren Fritz Ebert, Haaſe, Scheidemann,
Kautsky, Bernſtein, Eisner, Landsberg, Landau, Jakobſohn,
Wolffenſtein, Kerr, Großmann, Ludo Hartmann, Dittmann und
vieler anderer di minores. Man ſollte meinen, das genügt.
Wird es nun noch jemand wagen, den jüdiſchen Dolchſtoß gegen

das Frontheer zu leugnen und nach berühmten Muſtern Wahr

heit in Lüge zu verkehren.
Daß Liebknecht Luxemburg Hugo HaaſeOskar Cohn u. Co.

mit ihrem „Spartakus“ Syſtem und ihrem ganzen jüdiſch
bolſchewiſtiſchen Anhang die Urheber und Lenker des „Dolch
ſtoßes“, jene 200 Kieler Matroſen und die deutſche Arbeiter

ſchaft nur das blinde Werkzeug dieſer Führer geweſen, geht aus

1919“ für jeden ehrlichen Deutſchen klipp und klar hervor.
Daß dieſer „Dolchſtoß aber überhaupt geführt werden, daß

das jüdiſche Bolſchewiſtentum überhaupt Wurzel faſſen konnte
lag mit an der Schwäche der Regierung und des Bürger
tums in der Heimat, die aus „humanitären“ und weiß Gott
welchen Gründen ſonſt noch lieber ein ganzes Volk verderben,
als gewiſſenloſe, von ausländiſchem Geld bezahlte Hetzer
unſchädlich machen ließ!

Die Urſache unſerer Schmach und Niederlage und damit
auch des Verſailler Friedens“ kann nicht kürzer und tref
fender bezeichnet werden als durch die Ludendorffſ che

Formel:
„Der Fuſammenbruch der Heimat im zeitlichen Zu

ſammenfallen mit einer militäriſchen Spannung an
der Front.“

e

Hölkiſche Landwirte.
Von Graf HelldorffWohlmirſtedt.

Bindet den Helm feſt. Der Kampf beginnt. Der letzte Ent
ſcheidungskampf zwiſchen Licht und Dunkel, zwiſchen Wahrheit
und Lüge hebt an. Mit teufliſchen Waffen dringt man auf
uns ein. Mit den Dolchen des Haſſes und der Verleumdung
geht man uns zu Leibe. J S

e eBee e e e e enLicht empor. Strahlend erleuchtet die Hakenkreuzſonne die
Finſternis und weiſt uns den Weg in die Freiheit

Treue der Scholle, die uns gebar, Treue der Scholle, die
uns nährte, und Treue den Helden, die ihre Liebe zur Scholle
mit dem Tode beſiegelten.

Das Erbe unſerer Väter, für das wir lebten und ſtarben,
iſt in Gefahr. Nach dem letzten und koſtbarſten Kleinod des
deutſchen Volkes ſtreckt der Feind die gierigen Krallen: „Nach
der deutſchen Landwirtſchaft

Das Rückgrat des Staates iſt die Landwirtſchaft, ſie ſoll
der Jungbrunnen ſein für alle künftigen Geſchlechter

Auf dem Lande finden wir noch völkiſche Eigenart, finden
wir noch urwüchſiges Deutſchtum, finden wir noch Deutſche, die

nicht angekränkelt ſind vom Geiſte der Zeit. Die zerſetzende
Lehre des Marxxismus konnte allein auf dem Lande keinen Nähr
boden finden. Der angeſeſſene, mit ſeiner Scholle verwachſene
Bauer hatte ein Vaterland, trug keine Ketten, ſchaffte als freier
Mann auf freier Erde für ſeine Sippe. Trotz mehrfacher Ver
ſuche ſcheiterte hier die Kunſt des zerſetzenden jüdiſchen Geiſtes
am geſunden germaniſchem Volksempfinden.

Um ſeine Weltherrſchaftsidee zu verwirklichen, geht nunmehr
das Judentum daran, auch das letzte völkiſche Bollwerk in ſeine
Hand zu bekommen. Langſam und ſicher legen Banken und
Börſen die Schlinge dem deutſchen Landwirt um den Hals.

Nach Dr. Helfferichs Plan wurde die Rentenbank gegründet.
Man verpfändete 4 des deutſchen Grund und Bodens an
die Rentenbank, welche ſomit in der Hauptſache auf den Schultern
der Landwirtſchaft ruht. Die Landwirtſchaft hat das zwangshypo
thekariſch eingetragene Kapital mit 69/ jährlich zu verzinſen. Ob
es richtig war, dem verjudeten ſozialiſtiſchen Staate dieſen letzten
Ausweg aus ſeiner Finanznot zu eröffnen, mag dahingeſtellt
ſein. Jedenfalls bedeutet die kürzlich laut gewordene Abſicht,
die Rentenbank der Goldnotenbank anzugliedern, das heißt die
Rentenbank unter die Kontrolle des Auslandes zu ſtellen, eine
furchtbare Gefahr für die deutſche Landwirtſchaft. Somit könnte das
Ausland von dem der Rentenbank zuſtehenden Rechte, die auf Grund
und Boden eingetragenen Hypotheken zu kündigen nach Ablauf
der vorgeſehenen Friſt, 5 Jahre, Gebrauch machen, und zur
ſofortigen Zwangsvollſtreckung ſchreiten. Dann, deutſcher Land
wirt, biſt du nicht mehr Herr auf deinem Grund und Boden
Du ahnſt nicht, deutſcher Bauer, welchem furchtbaren Schickſal
du entgegen gehſt. Mit Vieh und Getreide wird das inter
nationale Judentum Deutſchland überſchwemmen und durch
niedrige Getreidepreiſe und hohe Steuern wohlweislich dafür
ſorgen, daß du nicht in der Lage ſein wirſt, deine Schuld an
die Rentenbank zurückzuzahlen. Dein Beſitz verfällt den jüdiſchen
Halsabſchneidern und die goldene Internationale hat ihr Ziel
erreicht.

Keine Partei hat bisher den Verſuch unternommen
gegen dieſe Machenſchaften des internationalen Judentums
vorzugehen; teils aus Kurzſichtigkeit, teils weil die Parteien
ſelbſt verjudet ſind.

Retten kann dich allein die völkiſche Freiheitsbeweguug,
darum gib deine Stimme am 4. Mai dem

v slkiſche ſozialen 68lock.



eKlaſſiſche Bonzendemagogie.
Von A. Chwatal.

Wir haben im allgemeinen kein Jntereſſe, uns mit dem Ge
ſchreibſel des „Klaſſenkampf“ auseinanderzuſetzen. Nur hin und
wieder, wenn der Schwindel zu ſtark wird, iſt es notwendig,
dieſen famoſen Arbeitervertretern einmal auf die Finger zu klopfen.

In der Nr. 33 des „Klaſſenkampf“ vom 8. 4. 1924 iſt nun
ein Leitartikel unter der Überſchrift „Wahlſchlagworte“ veröffent
licht, der geradezu ein Muſterbeiſpiel talmudiſcher Verdrehungs
kunſt darſtellt. Und nur aus dieſem Grunde wollen wir uns
einmal etwas eingehender mit ihm beſchäftigen.

Da ſteht gleich zu Anfang:
„Als Meiſter in der Produktion von Schlagworten zeigen

ſich diesmal die Völkiſchen. Da gibt es Blödheiten en gros.
Eine ExtraNummer dieſer Gruppe iſt das völkiſche Schlag

wort „Abſchaffung des Zinskapitals“. Zunächſt eine Be
merkung. Die Völkiſchen agitieren in der letzten Zeit ſehr
ſtark antikapitaliſtiſch. Sie produzieren ſich als die entſchieden
ſten Bekämpfer des Wuchers, überhaupt des arbeitsloſen Ein
kommens. Solche Agitation erlauben ihnen aber
die Kapitaliſten nicht mehr. Sie müſſen ſich daher
mit einem zu nichts verpflichtenden Schlagwort begnügen und

ſo kam man zu der Forderung Fort mit dem Zinskapital.“
Der Artikel iſt leider nicht gezeichnet Ich glaube aber nicht

fehlzuſchlagen, wenn ich als Verfaſſer meinen Freund Urban an
nehme. Und da drängt ſich mir die Frage auf, wie dieſer Herr
die Behauptung aufſtellen kann, daß uns „ſolche Agitation von
den Kapitaliſten nicht erlaubt würde“, obwohl er doch in der
Verſammlung am 7. April vor aller Offentlichkeit bekennen
mußte, daß wir unabhängig von allen Kapitaliſten ſeien. Und
trotzdem wagt man etwas derartiges immer wieder zu behaupten,
in der ſtillen Hoffnung, daß ſich eine Lüge durch hundertfache
Wiederholung doch einmal in Wahrheit verwandeln könnte „Ab
ſchaffung des Zinskapitals“ als Blödheit zu bezeichnen, wirkt
beſonders reizvoll, wenn das ein Herr Urban ſagt. Dieſe Ge
ſchichte ſcheint ihm ſo blöd zu ſein, daß er ſachlich ſich darüber
mit uns nicht auseinanderſetzen konnte. Vermutlich würde es
ſehr zweckdienlich ſein, wenn der Herr vom „Klaſſenkampf“
einmal einen Elementarkurſus für volks wirtſchaftliche Bildung
durchmachen würde. Dann würde ihm vermutlich langſam die
Erkenntnis aufgehen, daß Leihkapital überhaupt keinen Ver
mögenswert, ſondern nichts anderes als Schulden darſtellt. Und
nun wollen wir den anſcheinend ſachlichen Ausführungen des
genannten Blattes zu Leibe gehen. Da wird unter anderem
erzählt:

Wenn ein Völkiſcher eine Million erbt, dann wird er
Hypotheken auf landwirtſchaftliche Güter kaufen, dann iſt

nach völkiſcher Darſtellung aus der Million produktives
Kapital geworden. Dafür darf ſein Beſitzer ſelbſtverſtändlich

ohne Gewiſſensbiſſe vier oder fünf Prozent Zinſen ſchlucken.
Aber vielleicht iſt ihm das nicht genug. Zwar verdammt
der Völkiſche das arbeitsloſe Einkommen; er will es mit dem

Schwefel völkiſcher Propaganda wegfegen. Aber hohe Zinſen
nimmt man gern. Alſo kauft er JnduſtrieAktien. Wieder iſt
die Millian Hrodirkt! ges G

Mein lieber Herr Urban! Wie können Sie es fertig bringen,
einen derartigen Unfug zuſammenzuſchreiben, nachdem Sie doch
klar und deutlich von uns gehört haben, daß Zinſen, gleichgültig
ob Bank, Hypotheken oder Aktienzinſen als Jnbegriff des
arbeitsloſen Einkommens reſtlos zu verſchwinden haben. Wir
haben Jhnen doch wohl deutlich genug klar gemacht, daß das
arbeitsloſe Einkommen in jeder Form zu veſchwinden hat. Wenn
Ihnen das noch nicht klar genug geworden ſein ſollte, ſo iſt der Ver
faſſer dieſes Artikels gern bereit, Jhnen Priratunterricht zu er
teilen. Selbſtverſtändlich koſtenlos. Jm Ernſt geſprochen, Herr
Urban, würde ſich bei einer Privatunkerhaltung zwiſchen uns beiden
ſicherlich als wertwoll für die Bewegung zur Befreiung des werk
tätigen Volkes aus kapitaliſtiſchen Feſſeln ergeben müſſen, daß Jhre
ganze Theorie unhaltbar iſt, und daß Sie ſich entweder in eine Sack

gaſſe verrannt haben, oder daß Sie bewußt im Intereſſe
dunkler Hintermänner einen derartig hanebüchenen Schwindel
über die völkiſche Bewegung verbreiten, verbreiten müſſen und
dafür bezahlt werden. Wenn dann weiter ein Herr Louis Hägen
von der Schwerinduſtrie der ſtaunenden Mitwelt als unver
dächtiger Teutone vorgeſtellt wird, ſo darf ich mir wohl die
kurze Bemerkung erlauben, daß dieſer Herr mit dem gewiß ſehr
poetiſchen Namen Levi auf die Welt gekommen iſt. Gewiß iſt
das einer der herrlichſten Repräſentanten des Deutſchtums.
Zum Schluß muß noch einmal nach dem Grundſatz: „Doppelt
hält beſſer“, folgender Schwindel gebracht werden: Das Kapi
tal unterhält die völkiſche Propaganda, um durch ſie die
gerechte Empörung der breiten Maſſen über die ſchamloſe Aus
wucherung des Volkes in falſche Bahnen zu lenken. Die Aus
gebeuteten ſollen nicht ihre wahren Ausbeuter erkennen. Die
Maſſen ſollen völkiſch eingefangen werden

handelt. Wenn man dabei aber feſtſtellen muß, daß ſich mehr
als 90 Prozent des geſamten Kapitals, insbeſonders des mobilen
Kapitals in jüdiſchen Händen befindet, dann müßte das eigent
lich der kommuniſtiſchen Partei gerade Veranlaſſung geben, ſich

etwas mehr mit der Judenfrage zu beſchäftigen. Auch darin
würde ihnen der untertänigſt Unterzeichnete Privatunterricht
geben, um ihnen die nötige Aufklärung zu verſchaffen. Bei

einer derartigen Auseinanderſetzung müßte es ſich unbedingt
zeigen, wo die Ehrlichkeit und wo der Betrug ſitzt.

Chwatal.

Völkiſchen rechtsradikal?Sind wir
Von Dr. Falb.

Bekanntlich war es Hergt, der die Behauptung aufgeſtellt
hät, die Deutſchvölkiſchen ſeien rechtsradikal, und der damit
in der Offentlichkeit die Meinung verbreitete, ſie ſeien Erz
Reaktionäre ſchlimmſter Art, ſchlimmer als die eingefleiſchteſten
Konſervativen ſelbſt.

„Radikal“ ſind wir Völkiſchen allerdings, d. h. wir gehen
den Dingen bis auf den letzten Grund, wir erſtreben eine Er

neuerung des deutſchen Lebens nicht nur an der Oberfläche,
ſondern „von der Wurzel aus Das iſt notwendig, wenn
der „Untergang des Abendlandes nicht blutige Wahrheit
werden ſoll.

Wie kommt Hergt aber dazu, dieſen „Radikalismus als
einen rein einſeitigen „Rechts Radikalismus hinzuſtellen
Was berechtigt ihn dazu, ihn gleichſam auf den äußerſten Flügel
der Rechtsparteien zu beſchränken? Eine derartige Ein
ſchätzung iſt nur von zwei Geſichtspunkten aus möglich: entweder
vom Standpunkt des Deutſchbewußtſeins, alſo des nationalen
Gedankens oder von der Einſtellung zu den wirtſchaft
lichen Fragen der Gegenwart.

Die nationalen Parteien pflegt man in der Tat als
Rechtsparteien zu bezeichnen. Nannte uns Hergt in dieſem
Sinne rechtsradikal, ſo hätte er damit zum Ausdruck gebracht,
daß ſeine eigene Partei, die Deutſchnationalen, die das „Nationale“
als Aushängeſchild im Parteinamen führen, weniger national,
weniger deutſchbewußt ſeien als wirl Dann gäbe es alſo
für den deutſchnationalen Hergt Anhänger ein deutſch,
deutſcher, am deutſcheſten 21. Das wäre doch der
reine Hohn!

Hat Hergt das aber nicht gemeint, ſo bleibt nur noch der
Geſichtspunkt der wirtſchaftlichen Einſtellung übrig für die
Einſchätzung der Deutſchvölkiſchen als einer rechtsradikaken Partei

Nun weiß aber jedes Kind, daß wir Völkiſchen das gegen
wärtig herrſchende zinskapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem mit ſeinem

Bank und Börſenwuchertum als unſittlich und fremd-
völkiſch bekämpfen. Kein geringerer als der Berliner Univerſi
tätsprofeſſor Werner Sombart hat in ſeinem berühmten Buche
„Die Juden und das Wirtſchaftsleben“ nachgewieſen, daß unſer
heutiges Wirtſchaftsſyſtem aus dem Orient ſtammt und von den
Juden nach Europa verpflanzt wurde. Welche Blüten es ſchon
im Altertum im Orient getrieben hat, können wir ahnen, wenn
wir uns daran erinnern, daß ſchon Chriſtus die Wucher und
Wechſler aus dem Tempelhofe vertrieb und daß er wegen dieſes
Vorgehens gegen jüdiſches Bank und Börſenunweſen ans Kreuz
geſchlagen wurde! Der jüdiſche Tempel in Jeruſalem war
gleichzeitig die jüdiſche Weltbörſe eine Tatſache, die uns
nordiſchen Europäern geradezu ungeheuerlich erſcheint. Denn
trotz aller Verwahrloſung unſeres Volks und Staatslebens ſind
wir doch ſo tief noch nicht geſunken, daß ſich etwa in den Vor
räumen unſerer deutſchen Kirchen Bankfilialen und Wechſelſtuben
hätten auftun dürfen

„Wollte man die welthiſtoriſche Bedeutung der Juden, ins
beſondere für das Wirtſchaftsleben, mit einem Satze erklären

und begründen, ſo müßte man ſagen: das iſt es, daß ein
orientaliſches Volk unter Nordlandsvölker verſchlagen
wurde und mit dieſen eine Kultur-Paarung einging
ſagt Prof. Sombart (ebenda, Neuntes Tauſend 1918, S. 403),
eine KulturPaarung, aus der der moderne Kapitalismus er
wuchs. Dieſes kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem iſt aber, wie
Sombart weiter ausführt, geradezu „wider die Natur“, es
baut ſich „wider die Natur oder neben der Natur“ auf (S. 284).
Eine Weltanſchauung wie die völkiſche, deren Weſen und Be
ſtrebungen aber gerade darin beſteht, den notwendigen Einklang
mit der Natur, mit den Naturgeſetzen wieder herzuſtellen, ohne

Jn der Erledigung
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsördnung iſt es ſelbſtverſtändlich
vollkommen gleichgültig, ob es ſich um Juden oder Deutſche

den ein geſundes Volksleben gar nicht möglich iſt, kann alſo
gar nicht anders als Gegner des gegenwärtig herrſchenden
Wirtſchaftsſyſtems ſein. Und wie einſt im Laufe des Mittel
alters die germaniſche Naturalwirtſchaft (Tauſchverkehr mit
Waren uſw.) verdrängt und abgelöſt wurde durch die jüdiſch
römiſche Kapitalwirtſchaft (die über Rom aus dem Orient zu
uns gewandert iſt), ſo wird auch dies jetzt in höchſter Mammons
blüte ſtehende Wirtſchaftsſyſtem einſt abgelöſt werden durch eine
höhere, unſerem ſittlichen Empfinden mehr entſprechende Wirt
ſchaftsordnung, die ſich nicht „wider die Natur aufbaut und
die über dem Wohl des Einzelnen nicht das Wohl der Ge
ſamtheit vergißt.

Den erſten, großangelegten Verſuch zur Schaffung einer
ſolchen neuen, höheren Staats und Wirtſchaftsordnung hat
Gottfried Feder in ſeinem Buch „Der deutſche Staat auf

nationaler und ſozialer Grundlage“ (Deutſchvölkiſche Verlags
buchhandlung, München, 1923; Preis 2,50 Mark) getan.

Das iſt das Ziel, auf das wir hinſtreben, und inſofern
ſtehen wir allerdings „links“ wenn auch im anderen Sinne
als die Marxiſten und ohne deshalb Kommuniſten zu ſein. (Jmn
Gegenteil, wir lehnen den Kommunismus mit ſeinen widerſinnigen
„Alles gehört allen als ebenſo naturwidrig ab wie das unbeſchränkte

Eigentums und Herrſchaftsrecht im gegenwärtigen mammoni
ſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem mit ſeinem Grundſatz Alles gehört eineml).

Wenn aber Graf Weſtarp in ſeiner letzten Rede hier be
hauptet hat, wir Völkiſchen wüßten nicht, ob wir nach „Rechts“
oder „Links“ gehören, für eins von beiden müßten wir uns
entſcheiden, ſo beweiſt das nur, daß er das Weſen deutſch
völkiſcher Weltanſchauung noch gar nicht erkannt hat, daß er,
in rein parteipolitiſcher Einſtellung befangen, das deutſche
Volk immer nur nach der mechaniſchen, im Parlament üblichen
Einteilung oder beſſer Zerſchneidung in Rechts, Mitte, Links,
Halbrechts, Halblinks betrachtet, ohne es als ein organiſches
Lebeweſen, als einen lebendigen Geſamtorganismus erfaſſen zu
können.

Und nun noch ein Wort auf den Vorwurf, wir ſeien ja
ſelbſt. „Partei“, wir ſeien ja nur „Parteivölkiſche“! Unſere
Bewegung war von Anfang an eine Volksbewegung, die in
Bünden und Vereinigungen außerhalb des Parlaments groß
wurde und die Mitglieder aller politiſchen Parteien vereinigt.
Wenn dieſe Vereinigungen (z. B. „Schutz und Trutzbund“ uſw.)
von einer unter fremdvölkiſchen Einflüſſen ſtehenden Regierung
mit allen Mitteln der Gewalt unterdrückt und verboten wurden,
ſo war es nur ſelbſtverſtändlich und natürlich, daß ſich dieſe
Bewegung als eine lebendig wachſende Volksbewegung andere
äußere Formen ſuchen mußte, um zur Geltung zu gelangen.
So iſt in Norddeutſchland die deutſchvölkiſche Freiheits
partei dem Namen nach Partei, dem Kern und Weſen nach
ein Teil der großen Volksbewegung. Das beweiſt auch ihr
Zuſammengehen mit anderen völkiſchen Gruppen als „völkiſch
ſozialer Block“ in dieſem Wahlkampf. Und wenn Graf Weſtarp
nicht wußte, ob er uns nach „rechts“ oder „links“ einzugliedern
habe. ſo beweiſt gerade das am beſten, wie wenig unſere Be
wegung in das alte Parteiſchema paßt nicht, weil wir uns
uicht entſcheiden könnten, wohin wir gehören, ſondern weil unſere
Bewegung nicht mit parteipolitiſchen Maßen zu
meſſen iſt.

„„Kommunfiſtiſch deutſchvölkiſche
Koalition

(Eine Betrachtung über die Kampfweiſe der „Halleſchen Zeitung

Wenn man die Lebensfähigkeit des Parlamentarismus nach
den eigentümlichen Begleiterſcheinungen des Wahlkampfes beur
teilen ſollte, ſo hätten wir Völkiſchen ohne Frage unrecht, wenn
wir behaupten, daß dem Parlamentarismus die Lebensfähigkeit,
Handlungsfähigkeit und geiſtige Regſamkeit fehlt. Es dürfte
kaum ein Wahlkampf bisher ſo reichliche Blüten einer verleum
deriſchen Kampfesweiſe gezeitigt haben, als es jetzt in unſerem
Vaterlande leider der Fall iſt. Eine beſondere Note erhält
dieſer Kampf dadurch, daß die phantaſiereichen Verleumdungs
attacken von allen Parteien mit gleicher Begeiſterung
gegen die völkiſche Bewegung geritten werden. Jn früheren
Wahlkämpfen kündigte man in der erſten Verſammlung, die
man mit ſeinem Kandidaten abhielt, der Wählerſchaft an, daß
ſie es freundlichſt nicht glauben ſolle, wenn in Kürze der Gegner
erzählen würde, daß der Herr Kandidat ſchon mit 15 Jahren
ein berüchtigter Warenhausdieb geweſen ſei und noch vor acht
Tagen im Hotel ſilberne Löffel geſtohlen habe. Mit der
ſelben Vorſicht haben wir jetzt in allen Verſammlungen den
Wählern anzukündigen, daß ſie ſich ſelbſt den größten Dienſt
erweiſen, wenn ſie grundſätzlich von allem, was die Herren
Gegner von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten
Linken der völkiſchen Bewegung und ihren Führern nachſagen,
nur das Gegenteil glauben. Sie werden dann ohne Frage der
Wahrheit immer am nächſten kommen, denn irgendwelche Scham
gibt es in dieſem Kampfe auf der Seite unſerer Gegner über
haupt nicht mehr. Wer heute noch nicht weiß, daß Ludendorff
ein großer Feigling, Hitler ein ganz ſeichter Schwätzer und
außerdem ein eingewanderter öſterreichiſcher Vagant iſt, wer
heute noch nicht weiß, daß Herr von Gräfe ein großagrariſcher
Leuteſchinder ſchlimmſter Art und Herr Wulle ein nur zu gern
Judengeld für ſeine Partei gewinnender Geſchäftspolitiker iſt,

der iſt eben politiſch im bedauerlichen Maße unreif und
unge bildet

Natürlich muß auch die Preſſe das ihrige leiſten, und man
erlebt auf dieſem Gebiete die wunderbarſten Dinge „Kommu-
niſtiſch Deutſchvölkiſche Koalition“, ſo lautet tatſächlich
die Geleitüberſchrift, mit welcher die „Halleſche Zeitung“ am
9. ds. Mts. eine Wahlkampfnotiz überſchrieb; darin wird irgend
ein bedeutungsloſes Gerede über eine Diskuſſion zwiſchen einem
Völkiſchen und einem Kommuniſten zum Beſten gegeben bei
welcher, erſchrecklich zu leſen, ein kommuniſtiſcher Landtags
abgeordneter die Völkiſchen „meine lieben, völkiſchen Freunde“
angeredet hat, und in welcher ein völkiſcher Führer erklärt haben
„ſoll“, daß ein großer Hundertſatz der von dem Kommuniſten
an jenem Tage vorgetragenen Anſichten von den Völkiſchen
unterſchrieben werden könnel Wer die Herren Kommuniſten
kennt, weiß ganz genau, daß je nach der Art wie die Herren
ſprechen, eine ſolche Feſtſtellung denkbar iſt. Ein Herr, der
eine große politiſche Tageszeitung redigieren will, weiß aber
auch nebenbei in den meiſten Fällen, /daß das, was in einer
einzelnen Verſammlung in Dingsda wöhxend eines Wahſkampfes
von jemand einmal geſprochen wird, nicht gerade immer von
programmatiſcher Bedeutung und Richtigkeit iſt, aber man darf
keinesfalls die Gelegenheit verpaſſen, auf Grund ſolcher Winkel
berichte den Völkiſchen eins auszuwiſchen! Und will man's
beſonders gut machen, ſo bringt man es dabei bis zur Kommu
niſtiſchVölkiſchen Koalition Jm politiſchen Nachrichtenteil
eines Blattes, das vor noch nicht langer Zeit außerordentlich
ſtolz darauf war, ſich „Unabhängig Völkiſches Organ zu nennen,
und allerdings wohl nur ſelbſt daran glaubte, eine völkiſche
Miſſion erfüllen zu können, ſchrieb an dem Fuße einer ſolchen
irreführende Notiz dann ein auch völkiſcher Redakteur: Damit
dürfte für jeden denkenden Menſchen die Deutſch Völkiſche
Bewegung abgetan ſein.

Kurzum: Deutſche Volksgenoſſen aus dem Arbeiterſtande, aus
dem Mittelſtande, dem Beamtentum, aus allen ehrlich ringenden
Erwerbsſchichten unſeres Volkes: Je mehr von allen alten
Parteien an Schimpf und Lüge den völkiſchen Führern und
Kämpfern angehängt wird, umſomehr laßt euer geſundes an
ſtändiges Empfinden ſprechen und lehnt euch auf gegen dieſe
verlotterten, demokratiſch jtidiſchen Kampfmethoden des
alten Parlamentarismus! Zeigt am 4. Mai, wie ſich der anſtändige
Menſch zu gemeinem Klatſch einſtellt und vergeßt nicht, daß die
Urſache dieſer bis zur ſchamloſen Verleumdung überſchäumenden
Wut der alten parlamentariſchen Parteien der feſte Wille der
Völkiſchen iſt, den Herrſchaften die parlamentariſchen Krippen in

euerem Intereſſe zu zerſchlagen und euch von der politiſchen
und geiſtigen Führung der Diäten und FreifahrtſcheinAnwärter
zu befreien, ſobald ihr nur durch euren Stimmzettel uns, den
Völkiſchen, die nötige Macht dazu gebt. r.

Ergebniſſe ernſter Bibelforſchung.

Eine Geſellſchaft, die unter dem Namen „Ernſte Bibel
forſcher“ eine ungewöhnliche Propaganda treibt, ſucht im Volke
den Glauben zu verbreiten, daß in nächſter Zukunft ein gewaltiger
Umſturz ſtattfinden und die Mehrzahl der Menſchen vernichtet
werden müſſe. Danach werde ein „Meſſianiſches Reich
unter der Herrſchaft der Juden ſich über die ganze Erde aus
breiten. Alle, die ſich nicht der jüdiſchen Herrſchaft unterwerfen,
ſollen ausgerottet werden ähnlich wie in Rußland

Theodor Fritſch, der in den „Leipziger Neueſten Nach
richten“ von den „Bibelforſchern“ angegriffen wurde, hat ihnen
bereits zweimal in genanntem Blatte geantworket und ſendet
uns jetzt weiter folgendes letzte Wort an die „Bibelforſcher“:

Zahlreiche Zuſchriften verpflichten mich, den „Ernſten Bibel
forſchern“ noch einige Aufſchlüſſe zu geben. Jch bin überzeugt:
daß die Mehrzahl der Anhänger dieſer Lehre einen ehrlichen
Drang nach religiöſer Erhebung und nach Erkenntnis der ſitt
lichen Wahrheit hegt. Daß ihr Vertrauen dabei in falſche
Richtung geleitet wird, wiſſen ſie nicht.

Berechtigt iſt der Zorn der „Bibelforſcher“ gegen die ent
artete Kirche. Ja, es gibt eine entartete Kirche und ſie
trägt die Mitſchuld an der Verwirrung und Auflöſung unſeres
religiöſen Lebens. In der Lehre der Kirche haben ſich ſchwere
Jrrtümer eingeſchlichen. Jhr Hauptirrtum liegt in der Ver
kehrung des Gottesbegriffes. Seit mehr als 40 Jahren
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Aus der völkiſchen Bewegung.
Das wahre Geſicht der Deutſch-Kationalen!

Baö Köſen:
Am vergangenen Montag den 7. April hielt die Deutſchnationale

Volkspartei eine Verſammlung hier ab, zu der ſie den Landtagsabgeordneten Rektor Herrmann- Berlin als Redner entſandt

hatte. Da ſeine Ausführungen im Ganzen ſachlich und ohne
Angriffe auf unſere Bewegung waren wurde von völkiſcherSeite das Wort in der Ausſprache nicht begehrt. Umſo be

fremdlicher war es, daß er nach Beendigung der Diskuſſion in
ſeinem Schlußwort plötzlich gegen uns ſcharfe Angriffe vorbrachte
und ſie durch Zeitungsberichte des „Dentſchen Tageblattes“ und
des „Reichsworts“ noch wirkungsvoller zu geſtalten verſuchte.
Eine Erwiderung war von unſerer Seite, da die Ausſprache
beendet war, nicht mehr möglich. Hat nun die Parteileitungder Deutſchnationalen Volkspartei die Parole für ihre Redner

ausgegeben in der Hauptrede die Völkiſchen nicht anzugreifen,
um dann im Schlußwort, wo zur Gegenrede keine Gelegenheit
iſt, um ſo mehr über ſie herzufallen, oder iſt dies igene Taktik
des Landtagsabgeordneten Herrmann.

Weißenfels, 8. April 1924. Eine außerordentlich gut be
ſuchte Wählerverſammlung fand geſtern abend im Theaterſaal in
Weißenfels ſtatt, in welcher Prokuriſt Kemper, Halle (Saale)
über das Thema „Klaſſenkampf oder Volksgemeinſchaft“ ſprach.
Die beſonders von Arbeitern ſtark beſuchte Verſammlung nahm
die ſtündigen Ausführungen des Redners mit ſichtlichem Inter

eſſe entgegen, wenn auch hier und da kommuniſtiſche Elemente
die Wirkung durch Zwiſchenrufe abzuſchwächen verſuchten
Der Redner ſchloß unter Beifall der Mehrheit der Verſamm
lung ſeine Ausführungen. Jn der nunmehr anſchließenden Aus
ſprache meldeten ſich drei Redner zu Worte, von denen zunächſt
ein aus Freiſtaat Sachſen zugereiſter Agitator namens Bach
zu Worte kam, der ſich in den üblichen alltäglichen Angriffen
geiſtlos niedrigſter Einſtellung erging, zur Aufklärung beſtimmt,
nicht aber um den Kommuniſten- und Judenſendlingen billige
Säle zu beſorgen.
waren, konnten mit Befriedigung feſtſtellen, daß ein großer Teil
der anweſenden Arbeiterſchaft das Gebaren auf das ſchärfſte
mißbilligte. Bezeichnend war, daß ſich die Judenſchutztrüppler
ſogar 15——16 jährige Mädchen beſtellt hatten, die in den hin
teren Ecken des Saales herumkreiſchten. Es iſt ſehr leicht ver
ſtändlich, wenn ſich der anſtändige deutſche Arbeiter dieſer Ge
ſellſchaft immer mehr zu ſchämen beginnt, und ſich voll Ekel
von ſolchem Treiben abwendet.

Die Völkiſchen Kandidaten in Magdeburg.
Wie wir erfahren hat die Verſammlung der Kreisvertreter

des völkiſch ſozialen Blockes für den Wahlkreis Magdeburg
folgenden Wahlvorſchlag aufgeſtellt: I. Schriftleiter Hans
WeberſtedtBerlin, 2. Arbeiterſekretär Franz BlenkeBernburg,
3. Landwirt Retler von CalbenVienau, 4. Oberpoſtſekretär
Edmund Heinatz Magdeburg

,.GGGGehenrtanNmr,—.JSiSeaaneegetatt, GGGGGÜÜOuo tat
beſchäftige ich mich ebenfalls mit einer Ernſten Erforſchung der

Bibel und habe dabei Tatſachen entdeckt, die unſeren Theologen
bisher entgangen ſind. Die Ergebniſſe meiner Unterſuchungen
ſind in der Hauptſache folgende: I. Der Gott Abrahams hat
nichts gemein mit dem Gotte Chriſti; beide ſind gegenſätzliche
Weſen; der eine predigt Haß und Rache, der andere Liebe und
Verzeihen; 2. Paläſtina war vor Chriſti Zeit nicht bloß von
Juden, ſondern auch von nichtſemitiſchen Stämmen bewohnt,
die die eigentliche Kulturarbeit des Landes leiſteten, jedoch von
einer jüdiſchen Geld Bourgeoiſie unterjocht waren; 3. Jsraelund Juda ſind zwei raſſiſch verſchiedene Völker, zwiſchen
denen ſich ein ähnlicher Kampf abſpielte, wie heute zwiſchen
Deutſchen und Juden; 4. Die Propheten gingen zumeiſt
aus dem Stamme Jsrael hervor; ſie wendeten ſich voll ſittlicher
Empörung gegen die Ruchloſigkeit und den Wucher des herr
ſchenden Judentums. Jhre Schriften ſind die antiſemitiſchen
Schriften der alten Zeit. 5. Chriſtus entſtammt nicht dem
Judentum, ſondern dem nichtjüdiſchen Volke der Galiläer;
6. Chriſti Lehre bedeutet die völlige Verwerfung des Judentums
und ſeines Gottes. Chriſti lehrt einen neuen Gott. (Die
erſchöpfenden Nachweiſe für dieſe Behauptungen finden ſich in
meinem Buche: „Der falſche Gott.“)

Vieles in der Bibel iſt durch die wohlgemeinten aber etwas
willkürlichen Ueberſetzungen Luthers verdunkelt worden. So
hat er die wechſelnden Götternamen des Urtextes faſt immer
durch „Gott der Herr“ wiedergegeben. Aus dem hebräiſchen
Urtext habe ich (geſtützt auf den Orientaliſten Prof. Ad. Wahr
mund) nachgewieſen, daß der „Gott“, mit dem Abraham ſeinen
Bund ſchließt (1. Moſ. 12, e El Schaddai iſt. ElSchaddai

aber war bei den alten Kanaanitern der Geiſt der Finſter
nis im Gegenſatz zu El-Elion, dem Geiſt des Lichtes und
der Wahrheit. Dieſe Teilung der göttlichen Gewalten in einen
guten und einen böſen Geiſt, in einen Lichtgott und einen
Schattengott iſt allen orientaliſchen Religionen gemeinſam (vgl.
Ahuramazda und Ahriman bei den Perſern, Schiwa und Wiſchnu
bei den Jndern. Noch heute ſprechen die ſlawiſchen Völker von
einem weißen und einem ſchwarzen Gott: Bielebog und Tſcherne
bog). Abraham alſo ſchloß ſeinen Bund mit dem „ſchwarzen
Gott“. Nur hieraus läßt ſich das Weſen des Judentums und
ſein Wirken in der Welt erſchöpfend erklären. Kann es nun
noch befremden, wenn Jahwe-Schaddai ſeinem Volke beim Aus
zuge aus Aegypten befiehlt, die Aegypter um ihre goldenen und
ſilbernen Gefäße zu beſtehlen (2. (Moſ. 3,21 und 12,35).
Kann es befremden, wenn dieſer „Gott“ zu ſeinem auserwählten

Volke ſpricht: „Du wirſt alle Völker freſſen, die ich in deine
Hand geben werde (5. Moſ. 7,16.) Jſt es denkbar, daß der
Gott Chriſti ſo ſpräche? Und Chriſtus ſelbſt legt Zeugnis ab,
wer der „Gott“ der Juden iſt. Als ſie ſich rühmen, die Kinder
Gottes zu ſein, antwortete er ihnen: „Euer Vater iſt nicht Gott,
ſondern der Teufel.“ (Ev. Joh. 8 44).

Von dieſen ernſten Tatſachen haben die gelehrten Theologen
bis heute nichts entdeckt ein Beweis, wie ſchlecht ſie die
Bibel kennen und wie wenig ſie zum Nachdenken geneigt ſind

ein Beweis ferner, daß ſie bis heute weder das Judentum
noch das Chriſtentum richtig verſtanden haben. Die entartete
Kirche hat uns den falſchen Gott gepredigt: den Geiſt der
Finſternis. Darum iſt nirgends ſo viel geiſtigeFinſternis und
Unkenntnis über den wahren Gottesgeiſt, als in den Ländern,
wo die gefälſchte Lehre Chriſti gelehrt wird. So hat ſich dieſe
entartete Kirche zum Gehilfen Satans gemacht darin haben die
„Bibelforſcher“ recht. Jn der Verkehrung des Gottesbegriffes
liegt das Geheimnis des Judentums und die Quelle des
gänzen Religionsſtreites. Die rabbiniſchen Schriften des Talmud
beſtätigen meine Auffaſſung in allen Stücken. Sie zeigen den
jüdiſchen Gott allerwegen als einen Feind der nichtjüdiſchen
Völker, einen Feind der Moral.

Erſt wenn wir an Stelle ElSchaddais wieder den Geiſt des
Lichtes und der Wahrheit auf den Himmelsthron erheben, werden
wir Frieden und Wohlfahrt auf Erden haben. Hinter den
Kuliſſen der Bibelforſcher Bewegung aber ſtehen die Diener El
Schaddais, die die ſuchenden und vertrauenden ChriſtenSeelen
in neuen Fallſtricken fangen wollen.

Es iſt nicht möglich, an dieſer Stelle oder in brieflichen
Auseinanderſetzungen auf alle hiermit verknüpften Fragen Aus
kunft zu geben. Wer in religiöſen Dingen Klarheit gewinnen
und die hier aufgeſtellten Behauptungen ausführlich begründet
ſehen will, mache ſich mit folgender Literatur bekannt: Fritſch:
Der falſche Gott (Beweismaterial gegen Jahwe), (M. 2.25),

über den „wucheriſchen“

Falb: Luther und Marcion gegen das alte Teſtament
(70 Pf.), Die Zioniſtiſchen Protokolle (M. 0,80); Thor:
Der neue Glaube (M. 2,50). Die Schriften ſind in jeder
Buchhandlung käuflich.

Die von den „Bibelforſchern“ geängſtigten Seelen aber mögen
nicht verzagen! Die angedrohten furchtbaren Zeiten werden
nicht kommen, wenn das Teufelswerk der Finſterlinge noch
rechtzeitig aufgedeckt wird. Wir ſtehen vielmehr am Beginn einer

neuen Lichtzeit, einer Periode der tiefſten LebensErkenntnis und
ſeeliſchen Läuterung, nachdem die Wolken verſcheucht ſind, die
unter dem heuchleriſchen Namen einer religiöſen Lehre von den
Gehilfen Satans über die Seelen gebreitet wurden. Seid
guten Mutes, das Morgenrot dämmert! Theod. Fritſch.

Deutſcher Bauer.
Hunderte von Gütern ſind während des Krieges,

zumal in den letzten Kriegsjahren, aufgekauft worden von
Leuten, die noch nie in ihrein Leben Ar noch Halm be
ſaßen, ja, die kaum eine Kartoffel von einer Rübe zu
unterſcheiden vermochten. Wer waren dieſe Leute aus der
Stadt, die auf einmal den Weg zu den von ihnen früher
ſo verachteten und bekämpften Landbewohnern fanden

Es waren Kriegsgewinnler,
meiſt jüdiſcher und jüdlicher Art,

denen das Geld millionenweiſe zufloß und die es ver
ſchmähten, gleich deutſchen Volksgenoſſen in der Stadt zu
hüngern. Dieſelben Leute, deren Preſſe jahraus jahrein

Bauern ſchimpfte und hetzte.
Leute, denen es nicht entfernt einfiel, auf der Scholle zu
arbeiten. Haſt du jemals einen Juden als Bauern
arbeiten ſehen

Deutſcher Bauer, halte deinen Beſitz feſt und vererbe
ihn auf deine Nachkommen. Verkaufe deutſchen Boden
nicht an den volks und raſſefremden Juden!

Tagtäglich hetzt die jüdiſche und die in jüdiſchem
Solde ſtehende Preſſe gegen den Bauernſtand. Nie
konnteſt du genug liefern, nie genug ſchuften. Es gab
nichts, was nicht durch die Hände der jüdiſchen Händler,
ſeien es einzelne, ſeien es ganze Ketten und Ringe, ge
gangen war, bevor es an die hungernde Stadtbevölkerung
kam, der man durch die gefügige Preſſe vorredete, daß
der Bauer an den hohen Preifen ſchuld geweſen ſei. Du
weißt doch, daß die Zwangswirtſchaft eine Erfindung der
internationalen Juden iſt oder war. Sie wurde verewigt,
weil die Juden Nutznießer ſind und bleiben wollen.

Gänzlich beſchränkte Lebensmittelwirtſchaft iſt un
möglich, ſolange es mit unſeren Ernährungsverhältniſſen
noch ſo ſchlecht beſtellt iſt. Aber warum legt man die
Bewirtſchaftung nicht in die Hände der Bauern ſelbſt in
die Hände der ländlichen Genoſſenſchaften Warum immer
nur in die Hände der jüdiſchen Händler und Vermittler?
Gibt es eine größere Verſündigung am freien deutſchen
Bauern, der durch ſaure Arbeit, Fleiß und Sparſamkeit
das deutſche Wirtſchaftsleben aufrecht erhält

Deutſcher Bauer! So darf es nicht weitergehen!
Du mußt frei werden durch dich ſelbſt, frei als ſchaffender
Mann und als echter Deutſcher. Und das wirſt du, wenn
du dich frei machſt vom Juden, dieſem ſchmarotzenden
Fremdling am deutſchen Volkskörper, der nicht von der
Arbeit, ſondern nur von dem an lebt, das er aus
anderer Leute Arbeit errafft. Darum hüte dich vor
jüdiſchen Geldgebern, halte dich frei von Hypotheken und
Beleihungen aus Judenhänden. Mache alle deine Ge
ſchäfte durch deine Genoſſenſchaft, dann biſt du dein
Herr und verdienſt mehr, weil der Gewinn des Juden
dir ſelbſt durch die Genoſſenſchaft zugute kommt. Wozu
brauchſt du den undeutſchen Fremdling als Zwiſchenglied?
Halte auch keine jüdiſche Zeitung! Nur deutſche Blätter
dürfen über deine Schwelle kommen. Deutſcher Bauer,
ſei deutſch!

Die deutſchvölkiſche ſoziale Freiheitsbewegung hat
den Befreiungskampf gegen den unheilvollen Einfluß des
Judentums auf ſeine Fahne geſchrieben.

Jhm ſchließe dich an, ſeine Reihen ſtärke um deines
Volkes, deines und deiner Kinder r deiner eigenen
Freiheit willen.

Unſere Volksgenoſſen, die im Saale verteilt

Entwurf eines s deutſchos lkiſchen Fgrarprogramms.

Es handelt ſich im nachfolgenden um einen
Entwurf, der Anregungen geben ſoll.

Die Grundlage jedes völkiſchen Wirtſchaftsprogramms und

ſein Kern iſt das Agrarprogramin, da die Grundlagen jedes
völkiſchen Staates das landwirtſchaftliche Gewerbe und der Kern

des Volkes das Landvolk ſind. Das völkiſche Asrarprogramm
darf deshalb nicht einſeitig die materiellen Belange und Jn
tereſſen des Landvolkes zum Gegenſtand haben, ſondern muß
gleichzeitig ebenſo die ſich daraus ergebenden Pflichten für das
Geſamtvolk umfaſſen, auch in geiſtiger und ſittlicher Beziehung
als den ewigen Jungbrunnen des ganzen Volkstums berührend.

Dementſprechend umfaßt das völkiſche Agrarennn zwei
Punkte:

I. Jn ideeller Hinſicht:weiteſtgehende Förderung des ländlichen Volks

tums als der Grundlage der Beſamtrersrtrernns
und des völkiſchen Staates

2. Jn materieller Hinſicht:möglichſt weitgehende Förderung der landwirt
ſchaftlichen Erzeugung zwecks Sicherſtellung der
geſamten Volksernährung zweckmäßig im eigenen
Lande.

Beiden Geſichtspunkten wird möglichſt Rechnung gezogen

durch die allgemein übergeordnete Forderung, welche als weſent
licher Jnhalt des völkiſchen Programms zu gelten hat, nämlich

Erhaltung, Hebung und Weiterentwick
lung eines bodenſtändigen raſſebewußten freien

Bauerntums auf eigener angeſtammter Scholle
als Grundlage jeder materiell und ideell lei
ſtungsfähigen völkiſchen Kultur und damit eines
entwicklungsfähigen völkiſchen Staates.

Daneben ſind andere Wirtſchaftsformen, wie Zeitpacht,
ſtaatliche und gemeinnützige Bewirtſchaftung nicht etwa aus
geſchloſſen, vielmehr in ihrer Art wertvoll, aber für den vollen
Staat nur innerhalb gewiſſer Grenzen wünthenrt e

J.
Zur Sicherſtellung des deutſchen Volkstums, ſoweit

es in der ländlichen Bevölkerung wurzelt, iſt

A. zu fordernI. weitgehende Neuſchaffung von Heimſtaätten, von Garten

ſiedlungen und von neuen lebensfähigen Ackernahrungen, letztere
auf Hedländereien, ſtaatlichen Grundbeſitz und auf ſolchen großen
Gütern, die ſich als verkäufliche Waren am Markt befinden und
nicht etwa für Zwecke der Volksernährung als Großbetriebe be
ſtehen bleiben müſſen. Beides, Gartenſiedlung und Ackerſtedlung,
nur an hierzu vorgebildete oder geeignete Perſönlichkeiten, nament
lich an die jüngeren Söhne der ſeßhaften Bauern, an bewährte
Landarbeiter, unter beſonderer Berückſichtigung von Kriegsteil

n 2. Sicherſtellung des deutſchen Bodens für Deutſchblütige,

Enteignung raſſe und volksfremder Beſitzer Sicherſtellung des
Bodens (von Ausnahmefällen abgeſehen) gegen Erwerb rrch
Geſellſchaſten an Stelle von Privatperſonen Entziehung vet
Beſitzerbefugniſſe für Landesverräter und Schädlinge am Volks

kum, bzw. Enteignung zu Gunſten der Sippe.
3. Weiteſtgehende Aufſtiegmöglichkeiten für die unteren

Schichten des Landvolkes durch zweckmäßige Staffelung der
Beſitzgrößen, wobei es Pflicht des völkiſchen Staates iſt, ſowohl
der Bildung bäuerlichen Zwergbeſitzes als auch ngeſunder
Latifundienbildung entgegenzuwirken.

4. Erleichterung der Familiengründung für Landarbeiter
und weiteſtgehende Seßhaftmachung derſelben ſoweit ſie mit
den Grundſätzen vernünſtiger Wirtſchaftsführung vereinbart iſt.

5. Maßregeln zur Feſtigung des Beſitzes im Sinne der
Bodenſtändigkeit und des Schutzes gegen Zerfall (Reform des
bäuerlichen Rechtes).

6. Beeinfluſſung und Geſtaltung der geſamten ländlichen
Kultur im Sinne raſſenbewußten Volkstums in erſter Linie
durch die Förderung und Wiedererweckung des Gefühls der
Familienzuſammengehörigkeit, Pflege der Ueberlieferung, Bildung
von Familienſtiftungen und Ken Schaffung von

e e B. zu vekämpfen:
Das ſemitiſche römiſche Bodenrecht zu Gunſten einer

deutſchrechtlichen Bodenreform als beſtem Mittel gegen Zerfall
des Beſitzes und weitergehende Mobiliſterung bzw. Auslieferung
an das bewegliche Kapital.

2. Das Syſtem der fremdländiſchen Wanderarbeiter zu
Gunſten geeigneter Volksgenoſſen3. Zum Schutze des deutſchen Heims jede offene und ver

ſteckte Sozialiſierung ſowie alle den deutſchen Grund und Boden

An
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der Börſenſpekulation und dem internationalen Großkapital aus
liefernde Mobiliſierungsbeſtrebungen. Enteignungen ſind nur da
gerechtfertigt, wo ſie im Sinne der Rechtsnormen der Vorkriegs
zeit im unbedingten Intereſſe des öffentlichen Wohles geboten ſind.

Die volksverführende und volkszerſtörende Anziehungs
kraft der Großſtädte unter Abkehr von der ſtaatlichen Bevor
zugung der ſtädtiſchen Kulturform gegenüber der ländlichen. wirtſchaft und ſpeziell

m ländiſche ProdukteZur Sicherſtellung der Ernährung des Geſamtvolkes iſt
A. zu fordern:

I. Wiſſenſchaftliche und oxganiſatoriſche Hebung der Ge
ſamtheit der landwirtſchaftlichen Betriebe über die jetzige Stufe
hinaus (Verſuchsſtationen, Saatzuchten, Bauernhochſchulen uſw.).

2. Möglichſte Vermehrung der in der Landwirtſchaft tätigen
Bevölkerung.

3. Vermehrung der Geſamtanbaufläche durch allmähliche
reſtloſe Kultivierung aller vorhandenen Oedländereien (produktive

Erwerbsloſenunterſtützung!).

derſelben leiden würde.

Brandſtiftung.

4. Mitwirkung des Staates und gemeinnütziger Organi
ſationen zur Beſchaffung fehlender Betriebsmittel (Kredite,
Kunſtdung uſw.), wo die Volksernährung unter dem Fehlen

5. Geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Erhaltung der Lebens
fähigkeit der heimiſchen Landwirtſchaft gegenüber der Welt

gegenüber der Unterbietung durch aus
2

6. Möglichſte Verbilligung der Nahrungsmittel für die
ſtädtiſche Bevölkerung durch Beſeitigung unnötigen Zwiſchen
handels. Schärfſte Maßnahmen g
ſtaatliche Förderung von ländlichen Lieferungsverbänden zur
Verſorgung der Großſtädte und Jnduſtriezentren.

7. Schutzmaßnahmen gegen Felddiebſtahl, Raub, politiſche

egen Wucher und Kettenhandel,

8. Schutz des Waldes gegen Ausbeutung und Raubbau.

B. zu bekämpfen:
I. Jede unnötige, die Schaffensfreudigkeit der ländlichen

Bevölkerung hindernde Verwaltungsarbeit Belaſtung durch die
Finanz und Verwaltungshilfsarbeit).

2. Alle volksſchädlichen Auswüchſe der Privatwirtſchaft, die
dem wirtſchaftlichen und ſozialen Geſamtintereſſe zuwiderlaufen.

3. Zugriffe des Steuerfiskus in das notwendige Jnventar
der landwirtſchaftlichen Betriebe, ſowie Enteignung der Jnven
tarien durch das mobile Kapital aus Anlaß von Verſchuldung.

4. Alle die Ackerbeſtellung und die Ernte bedrohenden
Streikmöglichkeiten.

möglich, wenn völkiſcher Geiſt im Staate und in ſeinen führenden
Perſönlichkeiten lebendig iſt; wenn weiterhin volkszerſtörende
Machtfaktoren, wie das Judentum, von der Einwirkung auf das
völkiſche Leben ausgeſchaltet ſind; wenn endlich der Staat als
ſolcher genügend frei iſt, diejenigen Maßnahmen zu treffen, die
im Jnnern ſeinen völkiſchen Hochzielen dienen, und nach außen
den etwa abwandernden Volksgenoſſen den organiſchen Zu
ſammenhang mit der Heimat zu erhalten geeignet ſind.

Druckſachen aller Ort
Goldene Medaiſſe Hannover 192

aller Ledersorten, nach Maß und in Dutzend, fertigt sauber
und schnellstens an

Franz Vrhan, Scheftetebrik
Halle a. d. S. FOrSIerSIrSBGe 11

SEZIALITAETEN: REITSTIEFEL SPORTSTIEFEL

Goldene Medailſe Hannover 1921
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An alle Deutſchen!
Der Wahltag am 4. Mai wird die Entſcheidung ſein,
Freiheit emnporzuringen vermag,

Darum ergeht an Dich der Ruf: haſt Du ſchon Deine Pflicht erfüllt, haſt Du

völkiſchſoziales Großdeutſchland
en ſchmieden helfen?

liefert Deutſche Papierwarenfabrik u. Druckerei G. Kuhnt,
Inh. Max Rummel, Salle (Saale), Kronprinzenſtr. 4.
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vornehmer Jlerrens ung Damen Garderobe
empfteple

93 34 Rurtk Schulse, Schnergermstr.
0 Torgau, Jischerstraße r. 27. 9

48
e

ob ſich Deutſchland zur
oder ob es im Fremden, Undeutſchen verſinkt!

Haſt Du ſchon zum ſiampfſchatz gegeben

I of S Ss JDamenhandtdaschen
in nur solider Ausführung

Aktenmappen, Schulmappen, Brieftaschen, Zigarrentaschen,
Geldscheintaschen, Reisetaschen

empfiehlt

ſ. Sattlermeister Max Fischer Mittelstraße 2 i
J I —J1 r J 9 Jt 4 C 1

GBeſtellſchein.

Ich beſtelle hiermit den

„völkiſchen Morgen“
für den Monat April 1924.

Kame:

Stand

Grt: hStraße:

Datum:

GBezugspreis: M.

Spenden erbeten an Franz Urban, Halle (Saale), Forſterſtraße 11. Poſtſcheckkonto: Leipzig 90810.
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Für Neuanfertigung und Reparaturen von

Möbeln aller Ort empfiehlt ſich

Friedrich Gimpel

II

Tiſchlermeiſter
Galle a. d. S., Fleiſcherſtraße 33.
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Jeder ehrlich ſchaffende Deutſche
lieſt nicht nur deutſch geſchriebene, ſondern auch deutſch geleitete Feitungen.

Leſe, beſtelle und verbreite deshalb ſofort die rein völkiſche Preſſe:

„völkiſcher Morgen.“

Straßenberkäufer
für den Vertrieb des „Völkiſchen Morgen geſucht.

Meldungen bei F. Arban, Forſterſtr. 7
Hauptleir ung und. verantwortlich für den politiſchen Jnhalt Dr. Falb! Für lokalen Teil und Feuilleton K. Ebeling. Für die Anzeigen: H. Köhler. Druck und Verlag Max Rummel, ſämtlich in Halle.
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